
70. Ruderwanderfahrt
Beverungen an der Weser

02.09. - 05.09.2021

Die 2. und letzte Ruderwanderfahrt in diesem Jahr führte uns an den schönsten Teilabschnitt der
Weser,  nämlich  nach  Beverungen  im  Weserbergland.  Es  ist  das  dritte  Mal  seit  Bestehen  des
Bullentisches von 1997, dass wir die Gegend der Weser ausgesucht hatten.

Teilnehmer der Ruderwanderfahrt: Jan B., Ronald B., Rainer B., Bendix C., Clemens C., Horst D.,
Klaus v. K., Hauke P., Frank P. und Franz W.

Donnerstag, 02.09.2021
Den wohl weitesten Anfahrtsweg bis zum Zielpunkt hatten die Nordlichter Hossi, Hauke und Frank.
Einer  von  ihnen  musste  schon  um  4  Uhr  früh  aus  den  Federn,  um  rechtzeitig  um  6  Uhr  in
Brunsbüttel bei Hauke zu sein. Frank wurde um 06:30 Uhr in Itzehoe aufgepickt.  Es folgte Rainer
von Travemünde, der Clemens und Bendix in Barsbüttel an Bord nahm. Klaus und Stöpsel fuhren
jeweils solo mit ihrem Wagen von Hamburg an die Weser.  Zu guter Letzt kamen Jan und Franz mit
unserem liebsten und besten Stück,  mit  der  Barke „Messina III“  auf  dem Trailer  an den Fluss
gefahren.

Gegen  11  Uhr  erreichten  die  vorgenannten  Ruderkameraden  wohlbehalten  das  Hotel  „Stadt
Bremen“  in  Beverungen.  Das  Trailerteam  war  zum  Slippen  auf  den  Campingplatz  von  Bad
Karlshafen bei km 45 beordert worden, wo es um 12:30 Uhr eintraf.

Zum Glück konnten wir schon zu dem Zeitpunkt unsere Zimmer im Hotel, die für uns reserviert
waren und alle auf der 1. Etage lagen, beziehen. Nachdem wir uns umgezogen hatten, versammelten
wir uns auf dem Hof neben einem ausgedienten Straßenbahnwagen aus den 60ziger Jahren und
ließen uns vor dem Rudern ein schmackhaftes Bier servieren. - Um kurz nach 12 Uhr wurden wir 8
Ruderer mit dem Bulli des Hotels zum Campingplatz von Bad Karlshafen bei km 45 gefahren. Dort
standen schon Jan und Franz mit dem Trailer  bereit  zum Slippen.  Bei herrlichstem Wetter und
schöner Kulisse wurde die Messina III zu Wasser gelassen und gegen den Strom der Weser am Ufer
seemännisch vertäut. Jan und Franz fuhren danach mit dem Auto nach Beverungen, bezogen ihre
Zimmer und kamen in ihrem Ruderornat zurück auf den Campingplatz,  wo schon fleißig Pizza
gespeist wurde. Dazu trank man keinen Rotwein, sondern „frischen“ Gerstensaft aus der Flasche.


